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Der neue öſterreichiſche Zolltarif.
Wir beeilen uns, unſern Leſern die wichtigſten Poſitionen des

neuen öſterreichiſchen Tarifs nachſtehend mitzutheilen, indem wir die
Gulden à 20 Neugroſchen berechnen und den ſich ſo ergebenden Zoll-
ſätzen diejenigen des Zollvereins zur Seite ſtellen. Ein flüchtiger Blick
zeigt uns einen weſentlichen Unterſchied der beiden Tarife anſcheinend
in den Fabrikaten und es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die höhern
öſterreichiſchen Tarifſätze vollkommen geeignet ſind, die Verbote zu er
ſetzen, und daß ſie anſtatt derſelben namentlich gegen die Fabrikate des
Zollvereins fortwirken werden, obwohl dieſer Tarif als eine Ueberredung
dienen ſoll, daß der Zollverein die öſterreichiſchen Rohproducte begün-
ſtige. Jſt es jedoch überraſchend, die Verbote der neuen Methode an-
ſtatt der Verbote der alten als einen Fortſchritt hingeſtellt zu fehen, ſo
iſt doch wohl zu beachten, daß ungeachtet der höhern Zölle Oeſterreichs,
eben weil ſie wie Verbote wirken, eine außerordentliche Aehnlichkeit mit
dem Zollvereinstarife hergeſtellt iſt. Es verbietet dieſer vielleicht Baum
wollwaaren durch einen Eingangszoll von 50 Thlrn., welche der öſter
reichiſche Tarif mit einem Eingangszoll von 66 Thlrn. verbietet, wäh-
rend der öſterreichiſche Tarif die Einfuhr anderer Baumwollwaaren mit
einem Zolle von 16 Thlrnu. verhindert, und der Zollvereinstarif dies mit
50 Thlrn. thut.

Solche Unterſchiede beſtehen nur auf dem Papier, in der That zer-
ſtören ſie in gleichem Maße den Handel. Ein Fabrikant, der die Waare
nicht bei 100 Proc. Strafe auf fremde Einſuhr aus ſeiner eigenen Fa
brik zu liefern vermag, verdient ohne Zweifel eben ſo gut, wie ein
Schriftſteller ſagt, mit Ruthen von der Arbeit weggepeitſcht zu werden,
durch die er das Publicum brandſchatzt, als Derjenige, welcher bei 200
Proc. noch nicht concurriren kann, und wir glauben zu Ehren des deut
ſchen Namens, daß es weder dieſſeit noch jenſeit der öſterreichiſchen
Grenze ſolche Fabrikanten giebt. Zwiſchen 100 und 200 Proc. bewegen
ſich aber die Zollſätze des Zollvereins wie diejenigen Oeſterreichs, eine
Einfuhr von Fabrikaten iſt daher nirgeunds denkbar. Abgeſehen von
dem Unterſchied in der Form des Verbots bei den Fabrikwaaren iſt
der öſterreichiſche Tarif keineswegs höher zu nennen als derjenige des
Zollvereins und jedenfalls ſyſtematiſcher im Guten und Schlimmen.
Der Eindruck, welchen der öſterreichiſche Tarif machen muß, iſt jeden
falls der, daß die Wahl zwiſchen einem öſterreichiſchen und einem preußi
ſchen Zollverein nicht durch den Zollvereinstarif von erſterm abgewendet
wird und daß Preußen entweder aufhören muß, den Speculationen
einiger Jnduſtriellen länger zum Werkzeuge zu dienen, daß es die ſchwe
ren ſocialen Fragen durch die Verkehrsfreiheit löſen oder daß es auf
den Verſuch verzichten muß, ſich länger der öſterreichiſchen Oberherr
ſchaft entziehen zu können.

r Zolkſatz. Zoöllvereinszoll.
hir Ngr. Thlr. Ngr.

Bürſtenbinderwaaren, grobe 8 10 2
feine 33 10 40in Verbindung mit

edlen Metallen 66 20 100
Baſt- und Strohwaaren, gemeinſte 5 5

gemeine 1 20 3a mittelfeine 6 20 10feine 66 20 10r feinſte 400 50Korbflechterwaaren, grobe 8 15feine 10 10Schmuckfedern 400 400Leder, gemeines 5 6feines 10 8Kederwagren, gemeine 16 20 10mittelfeine 33 10 22feine 66 20 44in Verbindung mit andern

feinen Stoffen 66 20 50Kautſchukwaaren, ordinäre 16 20 10
mittelfeine 33 10 22Feine 66 20 50Kürſchnerwaaren, gemeine 10 6.4 bearbeitete feine 66 20 22Kleider, ordin. 50 Thlr., mittel 66 Thlr. 20 Ngr.

feine 100 110egxtrafeine 166 20 110feinſte 400 110Papier, gemeinſtes 15 1gemeines ungeleimtes 2 1„mittelfeines geleimtes 5 5
feines 16 20 10Tapeten 20 20Arbeiten, gemeine 10 410x ine 33 10 10feine, in Verbindung

fmit anderm Material 66 20 50
Bezüglich der mit edlen Metallen gemiſchten Kurzwaaren iſt der Zollvereinstarif wie in vieken andern Dingen ein Meiſterſtück von Unklarheit, indem z

Poſition 20 des Tarifs welche 50 Thlr. für ſolche Waaren feſtfetzt duech die
Verordnung vom 1, November 1845, welche auf den neueſten amtlichen Ausguben
als Anmerkung ſigurirt, und 100 Thlr, fur einige Artikel beſtimmt in Verwir
rung gebracht iſt.
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Oeſtr. Zollſatz. Zollvereinszoll.
Thlr. Ngr. Thlr. Ngr.

olzwaaren, gemeinſte 8 15J gemeine 1 20 15Holzwaaren, mittelfeine 4 10 2feine 10 10feinſte 4 33 10 10Galanteriearbeiten, gemeine 33 10 50
feine 66 20 50Töpferwaaren, gemeinſte 8 10gemeine t 3 10 5bemaltes und Steingut 6 20 10

feinſtes Porzellan 26 20 25
Bleiwaaren, gemeine 5 2feinere 10 10Eiſen, roh, zu Land 15 10r See 20 10geſchmiedet und gewalzt zu Land 1 20 1 15

See 2 10 1 15Rohſtahl e 2 20 1 15geſchmiedet und gewalzt feineres 2 20 2 15

Schienen 2 10 1 15Waaren, ganz grobe Gußwaaren 1 10 1
gemeine nicht polirte 3 10 6

in Verbindung mit

anderm Materiale 6 20 6
mittelfeine 10 103 feine 16 20 107 I feinſte J 33 10 50 TKupfer und Meſſing, Schalwaaren roh 3 10 6

7 Draht und Blech 5 6gemeine 10 10u feine 33 10 10feinſte, z. B. Perlen 66 20 50
Gold und Silberwaaren, auch goldene und

ſilberne Uhren 400 100Baumwollengarne, roh 4 20 3gebleicht, geſchlichtet, gezwirnt 5 10 8

v gefärbt 10 8Leinengarn, roh 1 20 2gebleicht, gefärbt 8 10 3gezwirnt 13 10 4Wollgarn, roh 8gefärbt, gezwirnt 8 10 8Baumwollwaaren, Watte 3 10 3gemeinſte 13 10 50a gemeine 33 10 50mittelfeine 50 50feine 66 20 50extrafeine 100 50feinſte, als Tülle, Spitzen,
geſtickte Waaren 166 20 50

Leinenwaaren, gemeinſte 5 290gemeine 13 10 4mittelfeine 50 20feine 66 20 30feinſte, Spitzen 166 20 60
Wollenwagren, gemeinſte 8 10 20

gemeine 33 10 30e mittelfeine 50 50feine 66 20 50c extrafeine 100 50feinſte, Shawls, Spitzen 2c. 166 20 50
Seidenwaaren, gemeine 166 20 55

feine 400 110
Cacao 5 6 15Kaffee e 6 20 6 15Gewürze, gemeine 6 20 6 15feine 16 20 6 15feinſte 33 10 6 15Thee G t 10 11Zucker, raffinirt 9 10 10Mehl 7 10 8es für Raffinerien 4 20 5Oel, Oliven 2 20 1 10anderes 3 10 1 105 Fabrik 10 freiFrüchte, Südo, getrocknete 3 10

Ponmeranzen, Citronen 2c. 1 20 2

Käſe. 3 10 2 20Butter 1 20 3 20Stearin 2 20Bier 15 2 15Branntwein 5 8Wein m 10 8(D. A. Z.)

Deutſchland.
Berlin, den 30. November. Die Pläne, welche Oeſterreich in

Bezug auf die Bildung der deutſchen Flotte durch drei geſonderte Flot
tillen, die öſterreichiſche, die preußiſche und die Nordſeeflottille, verfolgt
hat, haben ſich der Billigung des betreffenden Bundesausſchuſſes zu
erfreuen, und Preußen, das gegründete Bedenken gegen dieſe Vorſchläge
hat, die eine Stationirung öſterreichiſcher Schiffe an unſerer Nordküſte
wahrſcheinlich machen, befindet ſich diesmal in der unangenehmen Situag-
tion, indem es den öſterreichiſchen Propoſitionen gegenübertritt, ſcheinbar
auch den Wünſchen der Nation entgegentreten zu müſſen. Nichtsdeſto
weniger ſind die Motive des preußiſchen Votums ſolche, die in der
Natur der Verhältniſſe und in den Pflichten der preußiſchen Regierung
bedingt ſind. Jm preußiſchen, wie in dem wohlverſtandenen Intereſſe
des deutſchen Nordens überhaupt kann Preußen Oeſterreich einen Ein
fluß auf Norddeutſchland nicht einräumen und einen ſolchen Einfluß zu
erringen, iſt Oeſterreich durch ſeine Behandlung der Flottenfrage eben ſo
beſtrebt wie in handelspolitiſcher Richtung es dieſe Bemühungen nur
offener an den Tag gelegt hat. Ein gewiſſer Zuſammenhang der Flot
tenangelegenheit mit den handelspolitiſchen Beziehungen läßt ſich wohl
ſicher auch nicht verkennen.

Breslau, den 28. November. Das „Kirchen und Schulblatt“ theilt
zwei kirchliche wichtige Aktenſtücke mit, deren erſtes die Antwort des
evangeliſchen OberKirchenrathes auf die von dem evangeliſchlutheriſch
kirchlichen Vereine für Schleſien an denſelben gerichteten Vorſtellung iſt.
Sie lautet:

„Ew. Hochwürden eröffnen wir auf die von Jhnen und mehreren
anderen Mitgliedern des evangeliſchlutheriſchen Vereins für Schleſien
unter dem 7. v. M. eingereichte Vorſtellung, daß wir den mehrſeitig,
und früher auch ſchon von Jhnen ausgeſprochenen Wunſch nach größerer
Befriedigung des lutheriſchen Elements in der Beſetzung der Aemter
des Kirchenregiments und in der Kirchenleitung ſchon ſeit längerer Zeit
ſorgfältig in Erwägung gezogen haben. Die diesfallſigen Berathungen
gehen ihrem Abſchluſſe entgegen, und das Ergebniß derſelben wird Jh-
nen die Ueberzeugung gewähren, daß wir des ernſten Willens ſind, das
Vertrauen und den Frieden, und durch beide eine gedeihliche Thätigkeit
auf allen Stufen des Kirchenregiments zu fördern. Jnzwiſchen wollen
Ew. Hochwürden und Jhre Vereinsgenoſſen der Entwickelung in dieſer,
durch vorgefaßte Meinung vielfach verdunkelten und erſchwerten Angele-
genheit mit Geduld entgegenſehen und beſonders ablaſſen von den Be
fürchtungen, welche ihre Vorſtellung kund giebt. Wir haben das luthe-
riſche Bekenntniß, welches in unſerer Mitte nicht minder, als das refor
mirte vertreten iſt, mit Ernſt und Treue vor Beeinträchtigung geſchützt,
und werden unter Gottes Beiſtande auch ferner dieſe Pflichtübung uns
angelegen ſein laſſen. Berlin, den 13. November 1851. Evangeliſcher
Ober Kirchenrath. An den ordentlichen Profeſſor der Theologie, Hrn.
Dr. Oehler Hochwürden zu Breslau.“

Das zweite Aktenſtück iſt eine Verfügung des k. Konſiſtorii, die
Gültigkeit der von deutſchkatholiſchen c. Beamten ausgeſtellten Zeugniſſe
betreffend. Darnach ſteht den Beamten ſolcher Religions Geſellſchaften
nicht die Befugniß zu, weder geiſtliche Amtshandlungen mit rechtlicher
Wirkung vorzunehmen, noch darüber Zeugniſſe mit öffentlichem Glauben
auszuſtellen. Die bürgerliche Beglaubigung der Geburten, Heirathen
und Sterbefälle bei Mitgliedern derartiger Gemeinden kann vielmehr
nur durch gerichtliche Verlautbarung ſtattfinden.

Großbritannien und Jrland.
London, den 28. November. Heute Mittag hat das erſte Meeting

der vom Earl of Shaftesbury (Lord Aſhley) gegründeten Proteſtant
Alliance in der Freemaſon's Tavern ſtattgefunden. Die große Halle
war ziemlich voll. Unter den Rednern waren Geiſtliche der verſchieden
ſten proteſtantiſchen Confeſſionen. Eine Petition der Einwohner von
London und Weſtminſter ans Unterhaus um Widerruf der Acte von
1845, welche dem katholiſchen Seminar in Maynvoth Subſidien aus
der Staatskaſſe bewilligt, wurde angenommen ferner wurden die Reſo
lutionen gefaßt, 1) der Regierung von Piemont den Dank der prote
ſtantiſchen Welt auszudrücken für den Schutz, den ſie den Waldenſern
gegen papiſtiſche Verfolgung gewähre, im ehrenvollem Contraſt zu dem
Abfall Frankreichs von der Sache der religiöſen Bildung und Freiheit;
2) die Proteſtanten aller Länder und Confeſſionen, beſonders die von
Amerika, aufzufordern, im Verein mit dem engliſchen Volke die Grund-
ſätze der Reformation gegen die römiſche Prieſterſchaft zu vertheidigen,welche auf dem ganzen r gegen die Religionsfreiheit verſchworen

ſei und ſogar in Frankreich, einem conſtitutionellen Lande, die Verbrei
tung der Bibel zu hindern und wie ein Verbrechen zu beſtrafen im
Stande ſei.

Dänemark.
Die wiener „Preſſe“ ſagt: Verlaßliche Briefe, welche bei hieſigen

Handlungshäuſern direkt eintrafen, beſtätigen, daß die Vereinsſtaaten
von Nordamerika in der Sundzollangelegenheit gegen das däniſche Ca
binet Foderungen geſtellt haben, deren Erfüllung kaum möglich ſein
dürfte.

Aſien.
Kalkutta, den 22. October. Es ſteht eine Handelskriſts bevor.

Jn Nizam dauerten die Conflicte zwiſchen den Truppen und den
Zemindars fort. Zwei engliſche Kriegsſchiffe ſind nach dem birma-
niſchen Reiche abgeſegelt, wo Fremde mishandelt n
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Bombay, den 3. November. Es wird eine aus 2500 Mann be
ſtehende Expedition unter Campbell gegen Peſchawer vorbereitet, um die
Gebirgsbewohner dieſes Striches zu züchtigen. Jn Betreff der meu-
teriſchen Araberſtämme bei Aden am rothen Meere werden noch Jn-
ſtructionen aus London zum eventuellen Einſchreiten erwartet. Das
Dourthal iſt bereits militäriſch beſetzt. (Tel. Dep.)

Provinzielles.
H Naumburg, den 30. November. Nachdem die diesmalige Schwur

gerichts- Periode ſchon zwei jugendliche Verbrecher (Judersleben aus
Flemmingen und Schellenberg aus Kleingörſchen) zur Unterſuchung
und Beſtrafung gezogen, ſtand am geſtrigen Morgen der noch nicht zehn
Jahre alte Schüler des Gymnaſiums zu Zeitz Eduard Adolph
Schmidt aus Haynsburg unter Aſſiſtenz ſeines Vaters vor den Ge
ſchwornen, weil er zweimal verſucht hatte, durch Anzünden eines Stroh
ſackes in ſeinem Logis beim Lehrer Dr. Rinne zu Zeitz einen Brand
zu ſtiften, um dann (vom Heimweh geplagt) das elterliche Haus zu aus
ßergewöhnlicher Zeit beſuchen zu können. Am 2. Juli hatte das auf
dieſe Weiſe in Brand gerathene Bette die nahen Gegenſtände ergriffen,
doch war das Feuer bald entdeckt und gelöſcht worden am 4. Juli
hatte das in das Bett geworfene brennende Schwefelhölzchen einen Brand
nicht verurſacht. Nachdem der Angeklagte, deſſen Vater und etliche Zeu-
gen über dieſe Brandſtiftungen gehört worden waren, gab der hierzu
vorgeladene Gerichtsarzt, Sanitätsrath Dr. Kayſer von hier, ſein
pſychologiſches Gutachten im Weſentlichen dahin ab, daß der jugendliche
Angeſchuldigte durch die große Sehnſucht nach dem elterlichen Hauſe, ſo
verwirrt worden wäre, daß er nicht zurechnungsfähig erſcheine, der
Staatsanwalt trat dieſer Anſicht vollkommen bei und beantragte, ſo wie
der Vertheidiger Juſtizrath Bielitz von hier, daß die Geſchwornen die
Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten ausſprechen möchten, was denn
auch geſchah. Jn Folge deſſen ſprach der Schwurgerichtshof den A.
Schmidt von der Strafe frei, überwies ihn jedoch dem elterlichen
Hauſe und der Präſident Krug entließ ihn mit einer paſſenden Ver
mahnung.

Zu den intereſſauteren Verhandlungen der nächſten Zeit gehört die
am 10. December gegen den Literaten Karl E. T. von Gagern,
Sprecher der freier Gemeinde in Zeitz, wegen 1) öffentlicher Anreizung
gegen beſtehende Verordnungen im Staate und 2) öffentlicher Verhöh
nung der Lehren evangeliſcher Confeſſion und Gefährdung des öffentli-
chen Friedens durch Aufreizung der Angehörigen des Staats zum Haſſe
und zur Verachtung gegen einander. Die übrigen Verhandlungen
dieſer Periode haben Vergehungen gegen das Eigenthum Anderer zum
Gegenſtande.
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Locales.
Halle, den 1. December. Jm eben verfloſſenen Monat November

ſind im Ganzen 82 ſogenannte Todtenzettel auf hieſigem Rathhauſe aus-
geſtellt, ſo daß bis heute die laufende Nummer derſelben die Höhe von
Nr. 925 erreicht. Mittelſt des Leichenwagens haben nur 3 Beer-
digungen im Ganzen ſtattgefunden.

Wir hören daß nunmehr auch aus der Marien und Ul-
richs-Parochie die Gemeinde-Wählerliſte dem Magiſtrate reſp.
der Polizeibehörde behufs Rectificirung vorgelegt ſind. Dieſelben wei-
ſen 2500, bezüglich 1430 ſelbſtſtändige Gemeindeglieder auf, von denen
freilich noch ſämmtliche Almoſengenoſſen, die Beſcholtenen und Unzurech-
nungsfähigen zu ſtreichen ſind.

Vermiſchtes.
Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, welcher eine Sammlung

von Gegenſtänden beſitzt, welche Napoleon gehörten, hat dieſe neuerdings
um ein intereſſantes Buch vermehrt. Daſſelbe iſt ein Exemplar des
„Traité de mathématique à lusage de l'artillerie par Bezout“, das
dem jungen Bonagparte gehörte, als er auf der Militairſchule zu Brienne
ſtudirte. Die Echtheit des Buches iſt unzweifelhaft, da es viele von
dem ſpäter ſo gewaltigen Mann zum Text geſchriebene Anmerkungen und
Notizen enthält, welche von einem tiefen Eingehen in die Wiſſenſchaft
zeugen. Das Exemplar gehörte einem alten Profeſſor der Mathematik,
der früher an der Schule zu Brienne angeſtellt war, im Jahre 1793
nach Rußland auswanderte und dort ſtarb.

Hackländer giebt in ſeinem Buche „Handel und Wandel“ eine
humoriſtiſche Schilderung eines von Patienten überlaufenen Arztes.
„Der Doktor ſchritt würdevoll durch den Laden im Hauſe und erkundigte
ſich bei der Magd, wie viel Kranke während ſeiner Abweſenheit nach
ihm gefragt hätten. Dieſe lachte ihm ins Geſicht, ohne daß ſich der
Doktor dadurch gekränkt fühlte, vielmehr ſchrie er noch lauter, daß man
es deutlich im Laden hören konnte: „So? Alſo 6 Stück Kranke, von
denen 2 bettlägerig?“ An ſeiner Stubenthür hing eine große Tafel,
über der deutlich zu leſen ſtand „Doktor B. praktiſcher Arzt, iſt
wegen ſeiner vielen Geſchäfte in der Stadt nur Morgens von
8 10 und Nachmittags von 5-—-7 anzutreffen. Bedürftige Perſonen
werden unentgeldlich behandelt.“ Nach dem, was ich mir bisher vom
Wiſſen und Können des Doktors vorgeſtellt, erwartete ich auf der Tafel
keinen einzigen Namen zu finden, und verwunderte mich daher nicht we
nig, als ich las: „Wann wird mich der Herr Doktor nach ſo vielen
ſchriftlichen Mahnungen endlich beſuchen Kranz, Schneidermeiſter.“
Darunter „Der Herr Doktor ſeindt gebeten, doch nächſten Erſten in

Eichener Perſon ſich zu mir zu bemühen. Die Waſcherin“ und:
„Herrn Doktor wünſcht perſönlich und mündlich zu ſprechen. N. N.
Schuhmachermeiſter. P. S. von wegen der neu verſohlten Sie ver-
ſtehn mir ſchon.“ Der Doktor ſagte gleichgültig: „Dieſe Kranken
befinden ſich meiſt im letzten Stadium ihrer Krankheit, es hilft bei ihnen
nichts mehr, ich habe ſie ſo ziemlich alle aufgegeben.“

[TG
Stadttheater in Halle.

(Sonntag, den 30. November.
Wir hätten geſtern gern dem Recenſionsaſpiranten aus der „Schwetſchkeſchen

Zeitung“, der unter der Firma: Bemerkungen J. Paul's und Nägeli's“ ſeine
kritiſchen Anſichten an den Tag bringt, wir hatten ihm gern unſern Platz
uüberlaſſen.

Und wir möchten es ihm gern nachmachen und uns mit Citaten aus großen
und kleinen Geiſtern behelfen wenn wir nur ſeine enorme Beleſenheit hatten.

Wir hätten uns auch ferner gern bewogen gefühlt, unſere Anonymitaät fallen
zu laſſen wenn es auch Herr N. nicht gerade von uns verlangt hat wenn
die Gründe nur etwas beſſer waren.

Da wir nun nichts von dem Allen gekonnt haben müſſen wir wohl bei un
ſerer frühern Art und Weiſe bleiben und ſo fort recenſiren.

Für heute fällt das freilich weg. Es war nur ein Anfang vom Anfange.
Ueber die „Wiener Stuückl, die geſchrieben werden wie man eine Nachtmutze
wirkt“, verlieren wir kein Wort mehr. Wenm ſie ſchmecken na guten Appetit!

Ueber die Aufführung wollen wir auch ſchweigen und ſie gutmüthig hinnehmen,
wie das Publikum und das mit Recht denn wie es ſcheint, waren außer Herrn
Hagemann, der auch den Prolog recht nett ſprach und Herrn Keller, noch
keine bedeutendere Mitglieder der Geſellſchaft angekommen. Herr Hoffmann
und die ſämmtlichen Damen hatten wohl nur aus Gefaälligkeit Rollen ubernom
men die ſie ſonſt nicht zu ſpielen pflegen.

d. h. Herr Nägeli.

Handels- Nachrichten.
Magdeburg, den 29. November. Der Begehr nach allen Getreidearten fur

Thüringen und Sachſen ſo wie für den Platz hier erhält ſich lebhaft, leider aber
werden die Geſchäfte dadurch mehr gehemmt, daß es der Magdeburg Leipziger Ei-
ſenbahn an Wagen zur Fortſchaffung fehlt vielfältige Vorſtellungen und Bitten
bei der Direction dieſem Uebelſtande abzuhelfen, haben bis jetzt Nichts gefruchtet,
es wurde daher dem Handel ganz beſonders zu Statten kommen wenn wir noch
eine Zeit lang wanbes Wetter behielten und Verſchiffungen die Elbe und Saale
aufwärts vornehmen zu können. Weizen in guter Frage zu 62 Thlr. ab Boden
bezahlt, die kleinen Zufuhren vom Lande koſteten 55 bis 60 Thlr. nach Qualität.
Roggen iſt per Eiſenbahn ſowohl von Berlin als aus der Priegnitz hier ange-
langt und iſt theils zu Preiſen von 60 bis 62 Thlr. verkauft theils auch zu Bo
den genommen worden da augenblicklich unſere Bäcker ziemlich verſorgt zu ſein
ſcheinen Verſendungen per Eiſenbahn aber aus dem eben angeführten Grunde nicht
gemacht werden konnten eine an die Stadt gekommene Ladung 84pfd Roggen ſo
wie eine ſolche in der Nähe ſchwimmend haben zu 59 Thlr. Käufer gefunden.
Gerſte ſehr verlangt und gute Waare zu 40 Thlr. willig bezahlt, mit Auswuchs
behaftete und mißfarbige Gerſte bis zu 35 Thlr. herunter. Hafer gut zu laſſen,
für ganz ſchöne Waare 25 Thlr. bezählt abfallende und leichtere Sorten zu 22 à
24 Thlr. Kartoffelſpiritus macht ſich fortdauernd knapp und variirte in die
ſer Woche zwiſchen 31 à 832 Thlr. Rübenſpékitus zwiſchen 30 und 31 Thlr.,
auf Lieferung Nichts gehandelt. Rohe Zucker von ſchöner Farbe erſtes Product
bis 104 Thlr bezahlt geringere Qualitäten bis zu 95 Thlr. bis 94 Thlr. abwarts.
Gedarrte Cichorien auf 24 Thlr. gehalten fur gedarrte Runkelrüben
werden 2 Thlr. allgemein gefordert, man kaufte aber zu 144 Thlr pr. Ctr. Rapps
auf 74 Thlr. gehalten, 72 Thlr. dürfte nur zu erlangen ſein. Sommer rapps
55 Thlr. Rüböl 104 Thlr. Mohnöl 114 Thlr. Leinöl 123 Thlr. Küm-
mel zu 63 Thlr. gekauft. (M. Z.)
Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs

bezirk Merſeburg.
1. December.

1540. In der Wochen Barbara iſt zu Torgau ein Landtag gehalten
„und uff demſelben nicht nur der Zehende vom Geträncke noch
uff 4 Jahre zur endlichen Erledigung der beſchwerlichen Kammer
güter, ſondern auch dem Churfürſten (Johann Friedrich) zur
Beſuchung des nacher Augspurg ausgeſchriebenen Reichstages
40,000 Gülden verwilligt worden.“

2. December.
1547. Kaiſer Karl V. ertheilt der Stadt Halle einen Schutzbrief.
1550. Biſchof Michael von Merſeburg inthroniſirt.
1692. Kurfürſt Friedrich III. ertheilt der von dem Freiherrn v. Knip-

hauſen errichteten Gewerkſchaft (Steinkohlen und Kupferbergwerke
zu Wettin und Rothenburg) ein Bergprivilegium.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2

30. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 10,7P. 2.27 P. 3.11,3P. L. 27 P. 3.11,8P. L. 27 P. 3.11,3P. L.

Luftwärme o,5 Gr. Rm. 0,7 Gr. Rm. 0,1 Gr. Rm. 0,4 Gr. Km.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind W. NW. NW. w.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Behr und Carl Säuberlich (Bernburg).
Getraut: H. Semmel und Frl. M. Leo (Gera).
Geboren: Rendant Schiffmann, eine Tochter (Eisleben).

F. L. Blümler, ein Sohn (Halle).
Geſtorben: Bernhard Herbſt (Zeitz). Chr. Heinr. Pe

tzold (Greitz und Zeitz). Poſtſecretär Jeſſé, ein Sohn, Theodor
(Nordhauſen). Verw. Dorothea Kröller (Halle).
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Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt
(Waiſenhaus) prompt und unter billigen Bedingungen.

für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Courier
Nechnung über das Jnſerat ſelbſt erfol von Halle und

werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das Einſenden der Jnſertions- Gebühren
wird unentgeldlich beſorgt.

Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von

Bilderbüchern, Claſſikern, Schul Atlanten, Muſikalien,
Erd Globen, Schulvorſchriften und Zeichnen Vorlagen,
Reißzeugen, Farbenkaſten, Muſchelfarben,

egantem Briefpapier mit vielfachen Verzierungen, Stammbüchern,
Brieftaſchen und Notizbüchern,

enalen, RNoſtralen, Linealen,
tahlfedern, Bleifedern, Schreib und Zeichnenbüchern,

ſowie ſämmtliche Schreib und Zeichnenmaterialien zu den billigſten Preiſen.

Jm Auftrage der Wittwe und Univerſal-Erbin
des allhier verſtorbenen Maler Klock fordere ich
alle diejenigen, welche entweder zu dem Nach
laſſe des Letztern etwas verſchulden oder aber
an dieſen Nachlaß Anforderungen haben, auf,
ſich möglichſt bald bei der Wittwe oder mir zu
melden und beziehungsweiſe ihre Schulden zu
bezahlen und ihre Anſprüche zu liquidiren.

Halle, den 28. November 1851.
Der JuſtizraFritſch. 8

Die Mode- Handlung von G. Nothkugel
erhielt die neueſten Pariſer Schärpenbänder und franzöſiſchen Stickereien. Die oft vergriffenen

ine t aChine-Shawls a 10 Sgr. ſind zu haben bei 6. Rothkugel.

Weiße Zeuge zu Ballkleidern, geſtickte Kragen Tüll, Spitzen, Tarletent, Cravatten
Tücher, Handſchuh, das 6 Sgr. 3 Pf., beir Handigns das Fony 6. Sgr. 8. ff. an v Rothkugel.

J

Eine große Auswahl Schleier, Morgen -Mützen, Puffärmel, couleurte ächte Sammete,

Sammet Braceletts mit Schnallen iſt zu finden bei 6. Rothkugel

Schwarzen Mailänder Taffet à Elle 16 Sgr. breit, Lama a Berliner Elle 25 Sgr.,
Gaze DonnaMaria, Viſiten Schürzen empfiehlt zu feſten Preiſen

G. Rothkusel, Leipziger Straße Nr. 305.

Leipziger Bücher Auction.
Vo eben iſt erſchienen und durch alle Buch und Antiquariatshandlungen zu beziehen:

Verzeichniß der von dem Herrn Profeſſor G. E. Heimbach in Leipzig hinterlaſſenen Biblio-
thek, welche nebſt mehreren andern werthvollen Bücherſammlungen, ſo wie einer großen
Anzahl von Pracht, Kunſt und Kupferwerken, Stahl und Kupferſtichen, Lithographien
am 19. Januar 1852 im T. O. Weigel'“ſchen Auctionslokale verſteigert werden ſoll.
Nebſt einem r enthaltend die Büchervorräthe der L. Schreck' ſchen Buchhand-
lung in Leipzig, und zwar die Verlagswerke im Geſammtvorrath und mit Verlagsrecht,
ſo weit ſolches überhaupt vorhanden iſt.

Dieſes umfangreiche Verzeichniß bietet in allen Wiſſenſchaften eine reiche Ausbeute dar,
und wird deshalb dem Gelehrten eben ſo wie jedem Literaturfreunde überhaupt, zur ſorgfältigen
Beachtung empfohlen.

T. O. Weigel.

Pàäte pectorale.

nnnne u klz 9 h eheT Dieſe rühmlichſt bekannten Huſten Tabletten von Apothekerr e Georgeé in Epinal in Frankreich haben ſich als ein vorzügliches m rrant e
1843 Linderungsmittel bei Bruſtleiden aller Art, Huſten, Katarrh, Hei 1845.

Faurruuuu ſerkeit ec. bewährt und ſind zu haben à Schachtel 8 Sgr. bei Fuarrrnn
Friedr. David früher Theod. Saalwächter.

Mulls, glatt und gemuſtert, zu Ballkleidern in feiner und
ſchöner Waare empfehlen billigſt I. Sachs K Comp.

Die neueſten Stickereien in Kragen, Puffärmeln, Che-
miſettes und garnirten Amgzonenkragen c. 2c. empfehlen

billigſt L. Sachs Comp.
Tüll Schleier in ſywarz und weiß, ſowie rouleurte Donna-

Maria Gaze Schleier in allen Farben empfehlen

C. Sachs Comp.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Oeffentlicher Dank.
Seit vielen Jahren ſchon leide ich an einem

ſehr gefährlichen Bruche, und konnte (obgleich
ich weder Reiſen noch Koſten geſcheut) ſelbſt in
den größten Städten, und von den berühmteſten
Bandagiſten daſelbſt, keine Bandage gemacht
erhalten, welche dieſen Bruch vollſtändig zurück-
gehalten hätte alle Hoffnung auf Hülfe bereits
ſchon völlig aufgegeben, wendete ich mich auch
noch an den Bandagiſt Herrn Fr. Lange in
Halle, welcher mir, ich kann es zu meiner wahr
haft großen Freude öffentlich ſagen, Bandagen
gemacht hat, welche bei all' ihrer Einfachheit
dieſen Leiden völlig ein Ziel geſetzt haben, und
worin ich mich wieder wohl und glücklich fühle
ihm ſage ich daher auch meinen aufrichtigſten
und wärmſten Dank. Möge er noch lange zum
Wohle Leidender wirken, und ihnen, wie mir,
noch lange ein Helfer ſein in ſolcher Noth.

Jacobs, Oberamtmann zu Naumburg.

Schreibbücher mit feinem Papier für Hand
ler wie einzeln billigſt bei Carl Haring.

Böllberg.
Mittwoch Wurſtfeſt bei Ratſch.

SGGGGSSlſCCCCCChkCOGoORMOoSö
Getreidepreiſe.

Magdeburg, den 29. November. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 458 60 Thlr. Gerſte 36 404 Thlr.
Roggen 54 60 Hafer 22 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 314 Thlr.

Nordhauſen, den 27. November.
Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 10 vie 2 20Gerſte 1 bis 1 20Hafer 22 bvis 1 2Sommerſ. 2 S bis 2 15Leinſamen 2 5 bis 2 20Linſen S bisErbſen bisBohnen e bisWicken bisRüböl pr. Etr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 1 e 20.Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.

Bitterfeld, den 22. November.
Weizen 2 thlr. 22 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 25 ſgr. pf.
Roggen 2 16 3 bis 2 20Gerſte 1 20 bis 1 221 3Hafer 3 9 bis 12 6 e 3Quedlinburg den 26. November.

Weizen 43 56 Thlr. Gerſte 31 35 Thlr.
Roggen 55 59 Hafer 23 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 30. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.
am 1. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. Z.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. November,

am alten Pegel Nr. O und 1 Zoll, am neuen PegelPegel Nr. z 1
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